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Deutsche Post DHL Group reagiert auf 
Herausforderungen im Unternehmensbe-
reich PeP
Maßnahmen zielen auf eine Verbesserung der 
Produktivität und Senkung Kosten im Post- und 
Paketgeschäft.
Zusätzliches jährliches Kostenbudget von 100 bis 
150 Millionen Euro für betriebliche Maßnahmen zur 
Verbesserung der Produktivität und Servicequalität
CEO Frank Appel: "Wir sind sehr zuversichtlich, 
unsere Ziele für 2020 zu erreichen"

jetzt ist es amtlich, Vorstand Jürgen 
Gerdes scheidet aus dem Unternehmen 
Deutsche Post DHL aus. Jürgen Gerdes 
der seit mehr als 30 Jahre im Unter-
nehmen tä  g war muss jetzt seinen 
Hut nehmen. Ich habe Gerdes 1993 in 
Osnabrück bei der Einweihung eines 
DMC -Centers der Post kennen und 
schätzen gelernt. Seit dieser Zeit stehen 
wir regelmäßig in Kontakt. Ich wünsche 
Jürgen Gerdes für die Zukun   alles Gute. 
Nun übernimmt der Postchef Frank Appel 
persönlich die Aufgaben von Jürgen Ger-
des. Sicherlich läu   im Bereich Brief nicht 
alles rund. Plötzlich merkt man, dass die 
Kosten aus dem Ruder laufen, dass immer 
mehr Päckchen und Pakete die Zusteller 
überfordern. Das sind genau die Themen, 
auf die wir seit Monaten hinweisen. Plötz-
lich sind die Beamten für diese Tä  gkeit zu 
teuer. Nun will Frank Appel die Fixkosten-
basis nachhal  g reduzieren. Es wird ein 
Vorruhestandsprogramm aufgelegt, dies 
ist an Beamte in indirekten Funk  onen ge-
richtet. Dieses Programm wird in diesem 
Jahr noch beginnen und bis Ende 2019 
abgeschlossen sein. Hierfür wird die Post 
500 Millionen an Aufwendungen zur Ver-
fügung stellen. Sobald wir darüber nähere 
Informa  onen bekommen, werden wir sie 
über den Inhalt umgehend informieren.
Um weitere Einnahmen zu erzielen, wird 
ab dem 1. Januar das Briefporto erhöht. 
Neben den Briefen wird sich auch der Preis 
für Bücher- und Warensendungen erhöht. 
Erstaunlich ist, dass die Mitbewerber im 
Bereich Briefdienste ihre Erträge steigern. 
Inzwischen werden bereits Milliarden 
Sendungen von Banken, Unternehmen 
und Behörden über die Postcon, Tochter 
der niederländischen Post, eingeliefert. 
Viele Jahre ha  e die Post den Markt 
beherrscht, nun muss die Post auf-
passen, dass auf Grund des Preis- und 
Lohndrucks nicht noch mehr an die 
Mitreiter verliert. Es kann nicht sein, 
das auf Grund von Missmanagement 
die Mitarbeiter darunter leiden.

LEITARTIKEL

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

Ihr

Tony Ilg
Bundesvorsitzender

Liebe Kolleginnen

Deutsche Post DHL Group hat heute eine 
Reihe von Maßnahmen zur Sicherung 
eines nachhal  gen Ergebniswachs-
tums im Unternehmensbereich Post 
- eCommerce - Parcel (PeP) beschlos-
sen. Diese sollen der im ersten Quartal 
2018 deutlich gewordenen nega  ven 
Ergebnisentwicklung in der PeP Division 
nachhal  g entgegenwirken und eine 
posi  ve Ergebnisentwicklung in den 
Jahren 2019 und 2020 sicherstellen. Die 
beschlossenen Maßnahmen zielen vor 
allem auf eine weitere Verbesserung 
der Produk  vität und der indirekten 
Kosten sowie des Ertragsmanage-
ments im Post- und Paketgeschä  .

"Wir konzentrieren uns darauf, unsere 
strategischen und  nanziellen Ziele für 
2020 zu erreichen und unsere Divisi-
onen auf eine erfolgreiche Geschä  s-
entwicklung in den kommenden Jahren 
auszurichten. Wir nehmen jetzt bewusst 
kurzfris  ge nega  ve Ergebnise  ekte in 
Kauf, um langfris  g nachhal  ges Wachs-
tum zu sichern", sagte Frank Appel, 
CEO von Deutsche Post DHL Group.

Wie im ersten Quartal kommuniziert, 
hat die strukturelle Verlagerung vom 
Post- zum Paketgeschä   in diesem 
Jahr mehrere Herausforderungen mit 
sich gebracht. Im deutschen Paketge-
schä   verzeichnet die PeP Division ein 
ungebrochenes strukturelles Mengen-
wachstum. Durch den höheren Bedarf 
an Personal und Transportkapazitäten 
in ungewöhnlich engen Arbeits- und 
Transportmärkten sind aber auch die 
Kosten stark ges  egen. Die Heraus-
forderung im Post-Bereich besteht in 
dem anhaltenden strukturellen Volu-

menrückgang bei gleichzei  g stabilen 
Briefpreisen seit Januar 2016 und einer 
hohen Fixkostenbasis. Gleichzei  g 
führt die strukturelle Verlagerung mit 
schrumpfenden Brief- und steigenden 
Paketvolumina aber nicht zu einer ent-
sprechenden Anpassung der indirekten 
Kosten. Darüber hinaus hat der Konzern 
in den letzten Jahren nicht in ausrei-
chendem Maße in die Weiterentwick-
lung des opera  ven Geschä  s inves  ert.

Programm zur Sicherstel-
lung des langfristigen Er-
gebniswachstums in der 
PeP Division
Um diese Herausforderungen anzuge-
hen, hat der Konzern ein umfassendes 
Programm aufgesetzt, das Maßnahmen 
zur Verbesserung der Produk  vität, 
zur Senkung der indirekten Kosten und 
zum Ertragsmanagement umfasst.
Produk  vität: Zur Verbesserung der 
Produk  vität wird der Konzern durch 
betriebliche Ausgaben in Höhe von 100 
bis 150 Millionen Euro jährlich die ope-
ra  ven Kapazitäten des PeP Bereichs auf 
die nächste S-Kurve überführen. Darin 
enthalten sind Maßnahmen zur Automa-
 sierung und Digitalisierung, zu kon  nu-

ierlichen Verbesserungs-Programmen, 
zu Steigerung der Produk  vität auf der 
letzten Meile sowie zur intelligenten 
Auslastung des Post- und Paket-Netz-
werks. Letztlich wird dieses zusätzliche 
Kostenbudget zu einem besseren Kun-
denservice und einer höheren Produk-
 vität sowie Einsparungen von 150 

- 250 Millionen Euro pro Jahr führen.

Indirekte Kostensenkungen: Angesichts 
des kon  nuierlichen Rückgangs der 
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Briefvolumina wird der Konzern die 
Fixkostenbasis nachhal  g reduzieren. 
Kernelement dieser Maßnahme ist ein 
Vorruhestandsprogramm, das sich an 
Beamte in indirekten Funk  onen richten 
wird. Für dieses Programm, das 2018 
und 2019 umgesetzt wird, fallen im 
Gesamtjahr 2018 Restrukturierungsauf-
wendungen in Höhe von 500 Millionen 
Euro an. Der Konzern geht davon aus, 
dass dieses Programm bis 2020 jähr-
lichen Kostensenkungen von mindes-
tens 200 Millionen Euro generiert.

Ertragsmanagement: Im Hinblick auf die 
regulierten Produkte des Post-Bereichs 
wartet der Konzern die Entscheidung 
der Bundesnetzagentur für die ab dem 
01. Januar 2019 geltenden Briefpreise 
ab. Wie bereits angekündigt, werden die 
Preise für Bücher- und Warensendungen 
mit Wirkung vom 1. Juli angehoben. 
Im deutschen Paketgeschä   wird der 
Konzern den Fokus auf ein ausgewoge-
nes Verhältnis von Wachstum und Ertrag 
legen. Auch in einem we  bewerbsinten-
siven Markt machen allgemeine Kosten-
steigerungen preisliche Anpassungen 
erforderlich. Preiserhöhungen sollen 
fortlaufend mit der Verlängerung beste-
hender und dem Abschluss neuer Ver-
träge umgesetzt werden. Paket Deutsch-
land rechnet mit einem kon  nuierlichen 

Volumenwachstum, das nahe am Markt-
wachstum von 5-7 Prozent liegen wird.

Die genannten Maßnahmen werden der 
aktuellen Ergebnisentwicklung 2018 nur 
zum Teil bereits entgegenwirken, sodass 
das PeP-EBIT vor Einmalaufwendungen 
im laufenden Jahr nunmehr bei rund 1,1 
Milliarden Euro erwartet wird. Dieser 
Wert enthält zusätzliche Ausgaben für 
Produk  vitätsverbesserungen in Höhe 
von rund 150 Millionen Euro. Daneben 
wird für die Umsetzung der Maßnah-
men im Gesamtjahr 2018 einmalig ein 
Restrukturierungsaufwand von 0,5 
Milliarden Euro verbucht werden.

Ab dem zweiten Quartal 2018 wer-
den die Ak  vitäten des vor kurzem 
neu gescha  enen Vorstandressorts 
Corporate Incuba  ons neben dem 
Ergebnis von Corporate Center/An-
deres als Teil der neuen Berichtszeile 
Corporate Func  ons ausgewiesen 
werden. Für Corporate Incuba  ons 
wird 2018 ein Gesamtjahresergebnis 
von -70 Millionen Euro erwartet.

Einschließlich der genannten E  ekte 
erwartet der Vorstand für das Ge-
schä  sjahr 2018 ein Konzern-EBIT in 
Höhe von rund 3,2 Milliarden Euro. Zu 
diesem Ergebnis soll der Unternehmens-

bereich PeP jetzt rund 0,6 Milliarden 
Euro beitragen. Für die DHL-Unterneh-
mensbereiche wird unverändert ein 
Ergebnis von rund 3,0 Milliarden Euro 
erwartet. Das Ergebnis von Corporate 
Func  ons wird insgesamt bei -0,42 
Milliarden Euro erwartet, wobei das 
EBIT von Corporate Center/Anderes 
mit rund -0,35 Milliarden Euro voraus-
sichtlich unverändert ausfallen wird.
Die bisherige EBIT-Prognose für 2020 
wird dank der geschilderten Maßnah-
men bestä  gt. Für den Konzern wird 
unverändert ein EBIT von über 5,0 
Milliarden Euro erwartet. Dazu wird 
der Unternehmensbereich PeP vor-
aussichtlich einen Ergebnisbeitrag von 
rund 1,7 Milliarden Euro leisten. Für die 
DHL Unternehmensbereiche wird ein 
Ergebnisbeitrag von rund 3,7 Milliar-
den Euro prognos  ziert. Für Corporate 
Func  ons erwartet der Vorstand ein 
EBIT von rund -0,35 Milliarden Euro.

Der ausgewiesene Free Cash ow des 
Konzerns wird sich damit im Gesamtjahr 
2018 - ohne die fremd nanzierte Erneu-
erung der interkon  nentalen Express-
Flugzeug o  e - noch mindestens auf 
über 1,0 Milliarde Euro belaufen.

Auf der Hauptversammlung der Deut-
schen Post AG im World Conference 
Center in Bonn haben rund 1.600 
Ak  onäre mit großen Mehrheiten den 
Beschlussvorschlägen von Vorstand 
und Aufsichtsrat zuges  mmt. Unter 
anderem beschlossen die Ak  onäre mit 
99,93 Prozent des anwesenden Kapitals 
die Zahlung einer Dividende von 1,15 
Euro pro Ak  e. Dies entspricht einer 
Erhöhung um 10 Euro-Cent gegenüber 
dem Vorjahr. Auch in diesem Jahr wird 
die Dividende an inländische Ak  onä-
re wieder steuerfrei ausgeschü  et.

Vorstand (99,67 Prozent der S  m-
men) und Aufsichtsrat (99,59 Prozent) 
wurden mit großen Mehrheiten für 
das Geschä  sjahr 2017 entlastet.
Mit großer Mehrheit wurde von 
der Hauptversammlung auch das 

Vergütungssystem für den Vor-
stand gebilligt und zwei Ermäch  -
gungen zur Inanspruchnahme von 
bedingten Kapitalia beschlossen.

Im Rahmen der Aufsichtsratswahlen 
wurden Dr. Günther Bräunig, Vorstands-
vorsitzender der KfW Bankengruppe 
(89,54 Prozent der S  mmen), und Dr. 
Mario Daberkow, Mitglied des Vorstands 
der Volkswagen Financial Services AG 
(99,18 Prozent der S  mmen) bis zur 
Hauptversammlung 2023 in den Auf-
sichtsrat gewählt. Dr. Ulrich Schröder 
ha  e sein Amt aus gesundheitlichen 
Gründen niedergelegt. Zudem endet 
die Amtszeit des Aufsichtsratsvor-
sitzenden Prof. Dr. Wulf von Schim-
melmann turnusgemäß mit Ablauf 
der heu  gen Hauptversammlung.
�„Die heu  ge hervorragende Auf-

stellung unseres Konzerns ist auch 
der Verdienst von Prof. Dr. Wulf von 
Schimmelmann. Gemeinsam haben 
wir Deutsche Post DHL Group zu etwas 
Besonderem gemacht. Der gesamte 
Vorstand, der Aufsichtsrat und ich 
persönlich danken Ihnen herzlich�“, 
sagte Frank Appel, Vorstandsvorsitzen-
der von Deutsche Post DHL Group.

Der Aufsichtsrat hat in einer Sitzung 
im Anschluss an die Hauptversamm-
lung Dr. Nikolaus von Bomhard, den 
früheren Vorstandsvorsitzenden der 
Münchener Rück AG, zum neuen 
Vorsitzenden und Andrea Kocsis zur 
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Hauptversammlung beschließt Dividendenerhöhung auf 1,15 Euro
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Das Porto für den Standardbrief in 
Deutschland ist im europäischen 
Vergleich weiter güns  g. Das belegt 
der diesjährige Briefpreisvergleich der 
Deutschen Post. Bezieht man makroöko-
nomische Faktoren wie Arbeitskosten 
und Kau  ra   mit in den Vergleich der 
28 EU-Mitgliedstaaten sowie der EFTA-
Staaten Island, Norwegen und Schweiz 
ein, so liegt Deutschland mit seinem 
Briefpreis im europäischen Porto-Ran-
king lediglich auf Rang 26. Güns  gere 
Briefpreise  nden sich demnach lediglich 
in fünf, deutlich kleineren Staaten: der 
Schweiz, Zypern, Österreich, Slowenien 
und Malta. In allen anderen 25 Ländern 
in Europa ist das Briefeschreiben teurer.

Betrachtet man nur die nominalen 
Briefpreise, so liegt das deutsche Porto 
mit 0,70 Euro immer noch auf einem 
vergleichsweise guten Platz 17 im Mi  el-
feld. 13 Länder haben seit dem letzten 
Jahr die Briefpreise angehoben, so 
dass der durchschni  liche europäische 
Briefpreis erstmals die 1-Euro-Marke 
überschri  en hat. Mit 1,02 Euro ist der 
europäische Durchschni  spreis für einen 
inländischen Standardbrief 14 Cent 
teurer als im Vorjahr. Nominal am teu-
ersten ist der Inlandsbrief in Island mit 
umgerechnet 4,94 Euro, am güns  gsten 
ist er nach wie vor auf Malta (0,26 Euro).
Durchschni  lich ist der nominale 
Briefpreis in Europa in den letzten fünf 
Jahren um stolze 56,8 Prozent ange-
hoben worden - am stärksten in Island 
(+396%), Italien (+300%) und Dänemark 
(+238%). Der Briefpreis der Deutschen 
Post ist hingegen nur um 21 Prozent 
ges  egen, rund 36 Prozent unter 
dem Mi  elwert. Deutschland belegt 
damit in diesem Ranking Platz 18.
Die Briefpreisstudie der Deutschen Post 
untersucht am Beispiel eines Indus-
triearbeiters auch, wie lange in den 

einzelnen Ländern gearbeitet werden 
muss, um das Porto für einen Standard-
brief bezahlen zu können. Denn die 
Arbeitszeit, die aufgewendet werden 
muss, um das Äquivalent des jeweili-
gen Briefpreises zu verdienen, ist ein 
wich  ger Gradmesser bei der Frage, 
wie erschwinglich das Porto ist - und 
die Erschwinglichkeit des postalischen 
Universaldienstes ist ein wesentliches 
Kriterium der EU-Postdiensterichtlinie. 
Demnach ist Deutschland nach der 
Schweiz und Malta immer noch das 
Land mit den erschwinglichsten Brief-
preisen. Am längsten muss ein Arbeiter 
in Island arbeiten, um sich das Geld für 
einen Standardbrief zu verdienen.
In a  onsbereinigt hat sich in den 
vergangenen zehn Jahren der Brief-
versand in den untersuchten Ländern 
seit 2008 um sage und schreibe 55,32 
Prozent verteuert. Im Vergleich dazu 
ist der deutsche Briefpreis im gleichen 
Zeitraum nur um 13,4 Prozent ges  e-
gen. Damit liegt das Preisniveau für 
den Standardbrief in Deutschland im 
hinteren - güns  geren - Teil des europä-
ischen Rankings, nämlich auf Platz 22. 

Briefeschreiben in Deutschland ist im Europavergleich günstig
In 25 europäischen Ländern sind die tatsächlichen Briefpreise höher als hierzulande

Porto europaweit um 14 Cent teurer als im Vorjahr, Briefpreise in Deutschland stabil 
geblieben

Entgelte für Bücher- und Warensendun-
gen im We  bewerbsvergleich trotz Er-
höhung weiter auf Durchschni  sniveau
Die Deutsche Post wird zum 1. Juli 
2018 die Preise für Bücher- und Wa-
rensendungen erhöhen. Der Preis für 
die Büchersendung Groß (bis max. 500 
Gramm) steigt um 20 Cent auf 1,20 
Euro. Die Büchersendung Maxi (bis max. 
1.000 Gramm) kostet kün  ig 1,70 Euro 
sta   1,65 Euro. Auch das Porto für die 
Warensendung Kompakt (bis max. 50 
Gramm) wird von 0,90 auf 1,30 Euro 

angehoben. Die Warensendung Groß 
(bis 500 Gramm) verteuert sich von 
1,90 auf 2,20 Euro, gleichzei  g erhöht 
das Unternehmen aber die Raba  e 
bei diesem Produkt um 30 Cent. Somit 
bleiben die raba   erten Preise für die 
Warensendung Groß unverändert.

 Mit den Preiserhöhungen reagiert die 
Deutsche Post auf die allgemeinen 
Kostensteigerungen. Die letzte Preis-
erhöhung im Bereich der Bücher- und 
Warensendungen geht auf das Jahr 

2013 zurück. Auch die Transportkos-
ten sind in Folge der zunehmenden 
Durchschni  svolumina bei Bücher- und 
Warensendungen ges  egen. Zudem 
sind weitere Inves   onen nö  g, um 
die Qualität dieser Dienstleistung 
langfris  g zu sichern. Mit der Preis-
erhöhung liegt das Entgelt für eine 
na  onale Bücher- und Warensendung 
im Vergleich mit dem überregionalen 
We  bewerb auf Durchschni  sniveau.

Deutsche Post erhöht Preise für Bücher- und 
Warensendungen
Neue Preise ab 1. Juli 2018
Deutsche Post reagiert auf allgemeine 
Kostensteigerungen und höhere Transportpreise
Die Preise für andere Briefprodukte, wie z.B. den Stan-
dardbrief, bleiben hiervon unberührt.
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Die Gesellscha   und Jürgen Gerdes haben sich aufgrund 
unterschiedlicher Au  assungen über die strategische Schwer-
punktsetzung des Unternehmens im besten gegensei  gem 
Einvernehmen auf ein vorzei  ges Ausscheiden von Gerdes 
aus dem Vorstand geeinigt. Er wird sein Vorstandsmandat 
niederlegen und verlässt zum 30. Juni 2018 den Konzern.

Der Aufsichtsrat von Deutsche Post DHL Group dankt 
Jürgen Gerdes ausdrücklich für seine mehr als 30 Jah-
re währende erfolgreiche Arbeit im Konzern.

�„Unter der Führung von Jürgen Gerdes hat sich die Division 
Post - eCommerce - Parcel über mehr als ein Jahrzehnt sehr 
erfolgreich entwickelt. Er hat kundenorien  erte Innova  o-
nen und die Interna  onalisierung erfolgreich vorangetrie-
ben und über viele Jahre maßgeblich zum wirtscha  lichen 
Erfolg der Gruppe beigetragen. Zuletzt hat er im Ressort 

Corporate Incuba  ons erste wich  ge Schri  e unternom-
men, um die Weichen für die Zukun   des Unternehmens 
in den Feldern Digitales, E-Mobilität und Automa  sie-
rung zu stellen�“, sagte Nikolaus von Bomhard, Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats von Deutsche Post DHL Group.

Die Verantwortung für das Vorstandsressort Corporate 
Incuba  ons übernimmt mit sofor  ger Wirkung Thomas 
Ogilvie zusätzlich zu seinem Mandat als Personalvor-
stand und Arbeitsdirektor des Unternehmens. Er war vor 
seiner Berufung in den Vorstand als Execu  ve Vice Pre-
sident Corporate Development für die Konzernstrategie 
zuständig und ist mit den Projekten, die bei Corporate 
Incuba  ons vorangetrieben werden, eng vertraut.

 Jürgen Gerdes legt Mandat als Mitglied des Vorstands von 
Deutsche Post DHL Group nieder
Jürgen Gerdes (53), Vorstand Corporate Incubations bei Deutsche Post DHL Group, 
hat sein Mandat niedergelegt.

Der Katalog ist in der Bundes-
geschä  sstelle erhältlich.
Telefon: 05451/16915
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Digitalisierung und Innova  onen sind 
in aller Munde. Wie stehen Sie als 
CEO DHL Freight demgegenüber?
Wenn wir die Möglichkeiten von Digi-
talisierung und Innova  onen ausloten, 
geschieht dies nicht zum Selbstzweck. 
Vielmehr ist es für uns eine unabdingbare 
Notwendigkeit. Wenn wir uns Gedanken 
über den Einsatz von Technologien wie 
Blockchain, intelligenter Sensorik und 
Data Analy  cs machen, so geschieht 
dies, um einerseits zu ergründen, wie wir 
unsere Services und Produkte e   zienter 
und für unsere Kunden damit noch rele-
vanter gestalten können und um ande-
rerseits die Arbeit und den Alltag unserer 
Mitarbeiter einfacher und konstruk  ver 
zu machen. Ich denke dabei auch an den 

demogra schen Wandel und erkenne 
hierin eine klare Chance �– keinen Wider-
spruch. Das Renteneintri  salter steigt, 
die Menschen werden älter und wenn wir 
beispielsweise einem LKW-Fahrer oder 
dem Lagermitarbeiter mit Hilfe von mo-
dernen Arbeitsmi  eln den Alltag erleich-
tern können, so ziehen alle einen Vorteil 
daraus. Technologie macht Prozesse 
e   zienter und sichert uns langfris  g 
unsere Leistungsfähigkeit. Es sind die Mit-
arbeiter, die ein Unternehmen erfolgreich 
machen. Und wer Innova  onen mit und 
für Mitarbeiter erfolgreich vorantreibt, 
ist nicht nur heute Innova  onsführer, 
sondern auch noch morgen relevant.
Sie haben es angesprochen, der 
Mangel an LKW-Fahrern wird im-
mer größer �– wie reagiert DHL 
Freight darauf und wie können 
neue Technologien dabei helfen?
Wir sind aktuell dabei, das Thema Fah-
rermangel ak  v anzugehen. Wir wollen 
dabei auch den Beruf des LKW-Fahrers 
a  rak  ver und einfacher machen, auch 
über den Einsatz neuer Technologien. 
Heute ist technologisch bereits viel 
machbar �– auch so ausgefallene Sachen 
wie: Der Fahrer sitzt nicht mehr im 

Truck und steuert das Fahrzeug über 
eine Datenbrille remote. So was ist eine 
ne  e technologische Spielerei, hat aber 
absolut nichts mit unseren Abläufen zu 
tun. Ein Fahrer muss weit mehr können 
als nur fahren und gerade auch bei diesen 
Dingen können wir ihn unterstützen 
beispielsweise durch intelligente Routen-
planung bei der Abholung oder Zustellung 
von Transporten und der Transparenz 
über die geladenen Güter. Gleichzei  g 
werden wir uns zukün  ig stärker selbst 
um die Fahrersuche bemühen, um hier 
unabhängiger von den Marktbewe-
gungen und der Nachfrage zu sein.
Was glauben Sie persönlich, wie 
sich das autonome Fahren weiter 
entwickeln wird? Was wird sich 
für die Mitarbeiter ändern? 
Insgesamt ist das Thema Autonomes 
Fahren für uns noch weit weg, schließ-
lich ist das Geschä   von DHL Freight 
ein klassisches Geschä  , das von den 
Mitarbeitern lebt, die die Ware zu un-
seren Kunden transpor  eren. Dennoch 
wollen wir die Intelligenz der Fahrzeuge 
selbst weiter ausbauen. Das kann ein 
�„intelligenter�“ Gabelstapler sein, der 
neben den klassischen Aufgaben zu-
kün  ig auch scannen, wiegen oder das 
Volumen der Güter bes  mmen kann. 
Damit unterstützen wir unsere Mitar-
beiter, die sich wiederum um andere 
oder neue Aufgaben kümmern können.

Digitalisierung in der Frachtlogistik
Uwe Brinks, 53 Jahre ist seit Januar 2017 CEO von 
DHL Freight. Er ist seit 35 Jahren im Konzern Deut-
sche Post DHL tätig und war zuvor Produktionschef 
der Brief- und Paketsparte.

Obwohl Jahr für Jahr unvorstellbar 
hohe Summen vererbt werden, geht 
laut einer Postbank Umfrage je-
der dri  e Deutsche davon aus, dass 
er nichts hinterlassen kann. Jeder 
El  e möchte nichts vererben.
Vermögen im Wert von rund 400 Milli-
arden Euro werden jährlich in Deutsch-
land übertragen, schätzt das Deutsche 
Ins  tut für Wirtscha  sforschung. 
Tendenz steigend: Die Nachkriegsge-
nera  on konnte eine lange Friedens-
phase nutzen, um sta  liche Vermögen 
aufzubauen, die jetzt nach und nach 
vererbt und verschenkt werden. Dazu 
gehören auch zahlreiche Immobilien. 
�„Immobilien in guter Lage legen der-
zeit deutlich an Wert zu. Das wird das 

Erbvolumen noch weiter vergrößern�“, 
erklärt Dr. Marco Bargel, Chefvolkswirt 
der Postbank. �„Außerdem wird die Zahl 
der Erbfälle in den kommenden Jahren 
voraussichtlich leicht ansteigen, da die 
Gruppe der potenziellen Erblasser, also 
im Wesentlichen die Altersgruppe der 
über 70-Jährigen, laut Sta  s  schem 
Bundesamt moderat wächst.�“ Trotz-
dem wird bei Weitem nicht jeder in den 
Genuss eines Nachlasses kommen. 31 
Prozent der Deutschen gehen davon 
aus, dass sie nach ihrem Tod nichts 
von Wert vererben können. Zu diesem 
Ergebnis kommt eine aktuelle Umfrage 
von TNS Emnid im Au  rag der Post-
bank. Vor allem Menschen mit niedri-
gem Schulabschluss sowie solche mit 

geringem Haushaltsne  oeinkommen 
erwarten, dass sie ihren Nachkommen 
keine materiellen Werte hinterlassen 
können. �„Das zu vererbende Privatver-
mögen ist in Deutschland sehr ungleich 
verteilt�“, stellt Dr. Marco Bargel fest. 
Laut Berechnungen der Hans-Böckler-
S   ung besitzen die wohlhabendsten 
zehn Prozent der deutschen Haushalte 
etwa 60 Prozent des Gesamtvermö-
gens, die unteren 20 Prozent besitzen 
überhaupt kein Vermögen. Etwa neun 
Prozent sind verschuldet. Und da Eltern 
häu g auch ihren sozialen Status an ihre 
Kinder weitergeben, erhalten die einen 
eine gute Bildung und damit im späteren 
Berufsleben ein ordentliches Einkom-
men �– und noch eine Erbscha   oben-
drauf. Andere gehen hingegen leer aus.

Jeder Dritte hat nichts zu vererben
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Die jährlich rund 1,58 Millionen Ren-
tenbescheide der Rentenversicherung 
 nden bei den angehenden Rentnerin-
nen und Rentnern eine immer höhere 
Akzeptanz. Das ergibt sich aus Zahlen 
der Deutschen Rentenversicherung. 
Danach ist die Zahl der Widersprü-
che gegen Rentenbescheide in den 
vergangenen zehn Jahren um mehr 
als ein Dri  el gesunken. Wurde 2007 
noch in rund 232.000 Fällen Wider-
spruch gegen einen Rentenbescheid 
eingelegt, war dies 2017 nur noch rund 
148.000 Mal der Fall. Allein 2017 gab 
es einen Rückgang um rund sieben 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

"Wir führen diese erfreuliche Entwick-
lung unter anderem darauf zurück, dass 
wir unseren Versicherten seit einigen 
Jahren schon frühzei  g ihren Versiche-

rungsverlauf zusenden", so die Deutsche 
Rentenversicherung. Der Versicherungs-
verlauf gibt wieder, welche Daten aus 
der eigenen Versicherungsbiogra e die 
Deutsche Rentenversicherung bereits 
gespeichert hat. Er ist Grundlage der 
späteren Rentenberechnung. "Wir emp-
fehlen unseren Versicherten daher, den 
Versicherungsverlauf frühzei  g zu über-
prüfen und uns bei Lücken geeignete 
Unterlagen und Nachweise zuzusenden", 
so die Rentenversicherung weiter. Nur 
bei einem vollständigen Versicherungs-
verlauf kann die Rente rich  g berechnet 
werden. Geklärte Versichertenkonten 
sind Voraussetzung für eine qualita  v 
hochwer  ge Arbeit der Rentenversiche-
rung und können Fehler in Rentenbe-
scheiden bereits frühzei  g vermeiden.

Hervorzuheben sei auch die posi  ve 
Wirkung der verstärkten Informa  ons-
arbeit der Deutschen Rentenversiche-
rung, heißt es weiter. Sie habe dazu 
beigetragen, dass sich Versicherte im 
Rahmen der Altersvorsorgeplanung 
früher als in der Vergangenheit ak  v mit 
ihren Ansprüchen in der gesetzlichen 
Rentenversicherung auseinanderset-
zen. Widersprüche gegen Bescheide 

der Rentenversicherung sind damit o   
entbehrlich geworden. "Auch haben wir 
die Qualität unserer Rentenbescheide in 
den letzten Jahren deutlich verbessert, 
indem wir sie verständlicher formuliert 
und übersichtlicher gestaltet haben", so 
die Rentenversicherung. Ebenso habe 
das Auslaufen einzelner Rentenarten, 
wie der Altersrente nach Arbeitslosig-
keit oder Altersteilzeit, bei denen in 
der Vergangenheit vermehrt Wider-
sprüche eingelegt wurden, zu dieser 
posi  ven Entwicklung beigetragen.

Bei Fragen zur VAP und 
Rente wenden sie sich 
bitte an die Bundes-
geschäftsstelle:
Asternstr. 48, 49477 Ibbenbüren
Telefon: 05451-16915
Email: info@vdpv.de

Soziales und Rente

Zum 1. Juli 2018 erhalten die rund 21 
Millionen Rentnerinnen und Rentner 
eine Rentenerhöhung. Sie liegt in den 
alten Bundesländern bei 3,22 Prozent, 
in den neuen Bundesländern bei 3,37 
Prozent. Das hat der Bundesrat heute 
entschieden. Hierauf weist die Deutsche 
Rentenversicherung Bund in Berlin hin.
Rentenplus kommt zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten an

Wann das Plus bei der Rente bei den 
Rentnerinnen und Rentnern ankommt, 
hängt vom Zeitpunkt des Rentenbeginns 

ab. Wer bis März 2004 Rentner wurde, 
erhält die erhöhte Rente bereits Ende 
Juni. Wenn die Rente im April 2004 oder 
später begonnen hat, wird das Plus 
bei der Rente erst Ende Juli auf dem 
Konto der Rentnerinnen und Rentner 
sein. Die Zahlung erfolgt automa  sch.
Versand der Rentenanpas-
sungsmi  eilungen beginnt

Über die neue Rentenhöhe informiert 
die Rentenanpassungsmi  eilung. Die 
ersten Mi  eilungen werden ab heu-
te versandt. Wird die Rente bereits 

Ende Juni überwiesen, erfolgt die 
Informa  on bis zum 23. Juni 2018. Bei 
Zahlungen Ende Juli wird die Mi  ei-
lung bis zum 20. Juli 2018 versandt.
Rentnerinnen und Rentner er-
halten neuen Rentenausweis

Mit der Rentenanpassungsmi  eilung 
erhalten die Rentnerinnen und Rentner 
erstmalig auch einen neuen folien-
verstärkten Ausweis im prak  schen 
Scheckkartenformat. Der Rentenausweis 
muss aus dem Schreiben herausgelöst 
werden. Das Schreiben enthält auch Hin-
weise zum Herauslösen des Ausweises, 
die beachtet werden sollten. Mit dem 
neuen Ausweis können Rentnerinnen 
und Rentner Vergüns  gungen erhalten 
�– etwa bei kulturellen Veranstaltungen 
oder im ö  entlichen Nahverkehr.

Bundesrat stimmt Rentenanpassung 2018 zu
Mitteilungen mit neuem Rentenausweis 
werden versandt

Zahl der Widersprüche um mehr als 
ein Drittel gesunken
Rentenbescheide der Rentenversicherung

Widerspruch
Sind Sie mit einem Bescheid des 
Rentenversicherungsträgers (zum 
Beispiel einem Rentenbescheid) nicht 
einverstanden, können Sie Widerspruch 
einlegen. Leben Sie in Deutschland, 
haben Sie dafür einen Monat Zeit. 
Leben Sie im Ausland, sind es drei 
Monate. Wo Sie den Widerspruch 
einlegen können, steht in der Rechts-
behelfsbelehrung Ihres Bescheides.
Beispiel:

Haben Sie den Bescheid am 2. Septem-
ber 2003 in Deutschland erhalten, ist 
der 2. Oktober 2003 der letzte Tag, an 
dem Sie Widerspruch einlegen können.
Fällt das Ende der Frist jedoch auf 
ein Wochenende oder einen gesetz-
lichen Feiertag, verschiebt sich das 
Fristende auf den nächsten Werktag.
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Bezahlen im Vorbeigehen �– via NFC-
Technologie �– gehört in zahlreichen 
Urlaubsländern schon zum Alltag. 
Hier können Urlauber ihre Bargeldre-
serve getrost im Hotelsafe lassen.
Kleine Beträge kann man heute blitz-

schnell mit dem Smartphone bezahlen

Den Espresso im Straßencafé oder den 
Snack am Strandkiosk: Um kleine Beträge 
zu bezahlen, müssen Urlauber in vielen 
Ländern keine Münzen und Scheine mehr 
auf den Tresen zählen. Es reicht, wenn 
sie die Bank- oder Kreditkarte oder das 
Smartphone mit der entsprechenden 
App unmi  elbar vor das Kartenlesegerät 
des Gastronomen oder Händlers halten. 
Bei Beträgen unter 25 Euro en  ällt sogar 
die Eingabe der PIN oder die Unterschri   
zum Qui   eren der Zahlung. Die Technik 
hinter diesem Verfahren ist die soge-
nannte �„Near-Field-Communica  on�“ 
(NFC), übersetzt �„Nahfeldkommunika-
 on�“. Per NFC kann man heute bereits 

in über 70 Ländern zahlen. Besonders 
schnell verbreitet sich das kontaktlose 
Bezahlen in den USA, in China, Japan 
und auch in vielen europäischen Ländern 
wie Schweden und Großbritannien. In 
Europa bieten aktuell rund 1,2 Millionen 
Händler das kontaktlose Bezahlen an, so 
die Sta  s  k von VISA. Tendenz steigend: 
�„Bis 2020 müssen alle Kassenterminals 
in Europa auf NFC umgestellt sein�“, 
erklärt Mar  na Brand von der Postbank.
Sicher in der Hand

Auch in Deutschland ist das kontaktlose 
Bezahlen auf dem Vormarsch: Immer 

mehr, auch kleine Einzelhändler rüsten 
ihre Bezahlterminals auf die neue Tech-
nologie um. Banken bieten ihren Kunden 
NFC-fähige Bank- und Kreditkarten und 
entsprechende Handy-Apps an. Problem: 
Es mangelt hierzulande noch an Kunden, 
die die neue Technologie einsetzen. �„Die 
Deutschen sind beim Bezahlen sehr kon-
serva  v, viele schwören auf Bargeld und 
stehen bargeldlosen Zahlmethoden eher 
skep  sch gegenüber �– vor allem aufgrund 
von Sicherheitsbedenken�“, sagt Mar  na 
Brand. Diese seien allerdings überzogen: 
�„Die Chiptechnologie der kontaktlosen 
Bezahlkarten macht es Betrügern so gut 
wie unmöglich, die Daten auszulesen, mit 
denen eine funk  onierende Kartenkopie 
erstellt werden könnte. Zudem ist es ein 
Zugewinn an Sicherheit, die Karte beim 
Bezahlen nicht mehr aus der Hand zu 
geben.�“ Dass versehentlich Beträge von 
der Karte abgebucht werden können, 
ist ausgeschlossen: �„Der Abstand von 
NFC-fähiger Karte oder Smartphone mit 
entsprechender App und dem Bezahl-
terminal darf maximal vier Millimeter 
betragen�“, so die Postbank Exper  n. Für 
viele Deutsche scheitert das kontaktlose 
Zahlen bislang einfach daran, dass sie die 
Technik und die neuen Möglichkeiten gar 
nicht kennen. Für den ersten Check: Ob 
die eigene Kredit- oder Bankkarte NFC-
fähig ist, erkennt man an einem kleinen 
Symbol auf der Vorderseite der Karte �– 
vier parallel verlaufende, konvexe Linien.

Die Versicherten haben ab dem Alter 
von 35 Jahren im Abstand von zwei 
Jahren einen Anspruch auf eine Gesund-
heitsuntersuchung zur Früherkennung 
von Erkrankungen, insbesondere zur 
Iden   zierung von Herz-Kreislauf- und 
Nierenerkrankungen sowie der Zucker-
krankheit. Bei dieser Vorsorgemaßnah-
me stellt die Ärz  n oder der Arzt mit 
rela  v einfachen und wenig belastenden 
Untersuchungen fest, welche Risikofak-
toren erkennbar sind oder sich bereits 
zu einer Krankheit verdichtet haben.
Was passiert bei der Gesund-
heitsuntersuchung?
- In einem ausführlichen Gespräch fragt 

die Ärz  n oder der Arzt, ob aktuelle 
Erkrankungen der Pa  en  n bzw. des 

Pa  enten oder in der Familie vorliegen.
- Eine Ganzkörperuntersuchung ein-

schließlich einer Blutdruckmessung 
soll den aktuellen Gesundheitszu-
stand möglichst genau erfassen.

- Anhand von Blutproben werden 
die Blutzucker- und Cholesterin-
werte ermi  elt. Dadurch können 
zum Beispiel Herz-Kreislauf-Er-
krankungen erkannt werden.

- Eine Urinuntersuchung gibt Hinweise 
auf mögliche Nierenkrankheiten.

- Die Ärz  n oder der Arzt erläutert der 
Pa  en  n oder dem Pa  enten Ergebnis-
se und Befunde der Untersuchungen. 
Gemeinsam können eventuell erforder-
liche Maßnahmen besprochen werden.

    - Zur Abklärung einer möglichen 

Darmerkrankung bekommen Pa  en-
ten ab 50 Jahren vom Arzt/von der 
Ärz  n einen Stuhltest für zu Hause 
ausgehändigt. Dieser sollte möglichst 
nicht später als einen Tag nach der 
Entnahme der Stuhlprobe wieder in 
der Praxis abgegeben werden. Der 
Arzt/die Ärz  n schickt die Probe zur 
Analyse in ein Speziallabor. Wird Blut 
im Stuhl nachgewiesen, informiert 
der Arzt/die Ärz  n die Pa  en  n oder 
den Pa  enten umgehend darüber.

- Die Untersuchung auf Hautkrebs kann 
in Verbindung mit dieser Vorsorge-
maßnahme durchgeführt werden.

Die Gesundheitsuntersuchung 
kann jedes zweite Jahr in An-
spruch genommen werden. 
PBeaK

Die Gesundheitsuntersuchung: Vorsorge ab 35

Kontaktlos zahlen im Urlaub
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Nach Ar  kel 13 und 14 EU-DSGVO 
hat der Verantwortliche einer betrof-
fenen Person, deren Daten er verar-
beitet, die in den Ar  keln genannten 
Informa  onen bereit zu stellen. An 
dieser Stelle der Landpost möchten 
wir der Informa  onsp icht an un-
sere Mitglieder nachkommen.

1. Namen und Kontaktdaten des 
Verantwortlichen sowie gege-
benenfalls seiner Vertreter: 

Verband des PostVertriebspersonals 
(VdPV). Gesetzlich vertreten durch 
den Vorstand, dieser wiederum ver-
treten durch den Bundesvorsitzen-
den Tony Ilg, Bundesgeschä  sstelle, 
Asternstr. 48, 49477 Ibbenbüren. 
Email: info@vdpv.de

2. Kontaktdaten des Datenschutzbeauf-
tragten/der Datenschutzbeau  ragten:

Die P icht zur Bestellung eines Daten-
schutzbeau  ragten nach DSGVO und 
BDSG ist nicht gegeben. Ein Daten-
schutzbeau  ragter ist nicht ernannt. 

3. Zwecke, für die personenbezoge-
nen Daten verarbeitet werden:

Die personenbezogenen Daten werden 
für die Durchführung des Mitglied-
scha  sverhältnisses verarbeitet (z.B. 
Einladung zu Mitgliederversamm-
lungen, Versand von VdPV-Informa-
 onsschreiben, Beitragseinzug).

Ferner werden personenbezogene 
Daten zur Erfüllung satzungsmä-
ßiger Aufgaben weitergeleitet.

Darüber hinaus können personenbe-
zogene Daten zur Berichtersta  ung im 
Zusammenhang mit Veranstaltungen des 
VdPV auf der Internetseite des Verbandes 
sowie in Au  ri  en des Verbandes in So-
zialen Medien sowie auf Seiten überregi-
onaler Printmedien übermi  elt werden. 

4. Rechtsgrundlagen, auf Grund 
derer die Verarbeitung erfolgt:

Die Verarbeitung der personenbezoge-
nen Daten erfolgt in der Regel aufgrund 

der Erforderlichkeit zur Erfüllung eines 
Vertrages gemäß Ar  kel 6 Abs. 1 lit. b) 
DSGVO. Bei den Vertragsverhältnissen 
handelt es sich in erster Linie um das 
Mitgliedscha  sverhältnis im VdPV. 

Werden personenbezogene Daten 
erhoben, ohne dass die Verarbeitung zur 
Erfüllung des Vertrages erforderlich ist, 
erfolgt die Verarbeitung aufgrund einer 
Einwilligung nach Ar  kel 6 Abs. 1 lit. a) 
in Verbindung mit Ar  kel 7 DSGVO. 

Die Verö  entlichung personenbezoge-
ner Daten im Internet oder in lokalen, 
regionalen oder überregionalen Print-
medien erfolgt zur Wahrung berech-
 gter Interessen des VdPV (vgl. Ar  kel 

6 Abs. 1 lit. f) DSGVO). Das berech  gte 
Interesse des Verbandes besteht in der 
Informa  on der Ö  entlichkeit durch 
Berichtsersta  ung über die Ak  vitäten 
des VdPV. In diesem Rahmen werden 
personenbezogene Daten einschließlich 
von Bildern der Teilnehmer zum Beispiel 
im Rahmen der Berichtersta  ung über 
Veranstaltungen des VdPV verö  entlicht. 

5. Die Empfänger oder Katego-
rien von Empfängern der per-
sonenbezogenen Daten:

Personenbezogene Daten der Mitglie-
der werden zur Erfüllung satzungs-
mäßiger Aufgaben an beau  ragte 
Sachbearbeiter weitergegeben. 

Die Daten der Bankverbindung der 
Mitglieder werden zum Zwecke des 
Beitragseinzugs an das vom VdPV be-
au  ragte Kredi  ns  tut weitergeleitet. 

6. Die Dauer, für die die personenbe-
zogenen Daten gespeichert werden 
oder, falls dies nicht möglich ist, die 
Kriterien für die Festlegung der Dauer:

Die personenbezogenen Daten 
werden für die Dauer der Mit-
gliedscha   gespeichert. 

Mit Beendigung der Mitgliedscha   
werden die Datenkategorien gemäß 
den gesetzlichen Au  ewahrungsfris-
ten weitere zehn Jahre vorgehalten 
und dann gelöscht. In der Zeit zwi-

schen Beendigung der Mitgliedscha   
und der Löschung wird die Verarbei-
tung dieser Daten eingeschränkt. 

Bes  mmte Datenkategorien können zum 
Zweck der Verbandschronik im Ver-
bandsarchiv gespeichert. Hierbei handelt 
es sich um die Kategorien Vorname, 
Nachname, Zugehörigkeit zu Gremien 
des VdPV, an denen die betro  ene 
Person mitgewirkt hat. Der Speiche-
rung liegt ein berech  gtes Interesse des 
VdPV an der zeitgeschichtlichen Doku-
menta  on von Ereignissen zugrunde.

Alle Daten der übrigen Kategorien 
(z.B. Bankdaten, Anschri  , Kon-
taktdaten) werden mit Beendigung 
der Mitgliedscha   gelöscht.

7. Der betro  enen Person ste-
hen unter den in den Ar  keln je-
weils genannten Voraussetzungen 
die nachfolgenden Rechte zu:
- das Recht auf Auskun   nach 

Ar  kel 15 DSGVO,
- das Recht auf Berich  gung 

nach Ar  kel 16 DSGVO,
- das Recht auf Löschung 

nach Ar  kel 17 DSGVO,
- das Recht auf Einschränkung der 

Verarbeitung nach Ar  kel 18 DSGVO,
- das Recht auf Datenübertragbar-

keit nach Ar  kel 20 DSGVO,
- das Widerspruchsrecht nach 

Ar  kel 21 DSGVO,
- das Recht auf Beschwer-

de bei einer Aufsichtsbehör-
de nach Ar  kel 77 DSGVO

- das Recht, eine erteilte Einwilli-
gung jederzeit widerrufen zu kön-
nen, ohne dass die Rechtmäßigkeit 
der aufgrund der Einwilligung bis 
zum Widerruf erfolgten Verarbei-
tung hierdurch berührt wird.

8. Die Quelle, aus der die perso-
nenbezogenen Daten stammen:
Die personenbezogenen Daten wer-
den grundsätzlich im Rahmen des 
Erwerbs der Mitgliedscha   erhoben. 

Ende der Informa  onsp icht
Stand: Juni  2018

Informationspfl ichten nach Artikel 13 und 14 DSGVO
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Einmal jährlich  ndet die 
Bezirksvorsitzenden-Kon-
ferenz sta  . Diesmal fand 
die Sitzung in Kassel sta  . 

Neben den Tä  gkeiten des 
Bundesvorstands, berichte-
ten die Bezirksvorsitzenden 
über ihre Ak  vitäten in 
den Bezirken. Der Bun-
desvorsitzende referierte 
über die aktuelle Situa  on 
bei der Post und bei der 
Postbank. Schwerpunkt der 
Sitzung war in diesem Jahr 
die Mitgliederwerbung. 
Hier wurde ein Konzept 
ausgearbeitet, wie man 
neue Mitglieder für den 
Verband gewinnen kann. 

Zum Schluss der Veranstaltung wurden die Termine für die diesjährigen Bezirksversammlungen vereinbart. Ton Ilg bedankte sich bei 
allen Teilnehmern für die tolle Zusammenarbeit und wünschte ihnen gute und erfolgreiche Versammlungen in den Bezirken.

In Memoriam
Anita Kunder

* 30.11.1959
 + 04.06.2018

Nach kurzer schwerer Krankheit ist die 
Bezirksvoristzende Anita Kunder verstor-
ben. Der Tod der Verstorbenen erfüllt den 
VdPV mit Schmerz und Trauer, hat er doch 
mit Anita Kunder eine langjährige und 
engagierte Bezirksvorsitzende verloren. 

Anita Kunder führte den Be-
zirk Bayern Nord (ehemals BZV Fürth) seit 2007 und setzte 
sich ak  v für die Kolleginnen und Kollegen im Bezirksverband 
ein. Dankbar blicken wir auf die gemeinsam verbrachten Jah-
re zurück und erinnern uns an viele Begegnungen mit ihr.

Der Verband des PostVertriebspersonals wird ihr in Dankbarkeit ein 
ehrendes Gedenken bewahren. Möge Anita Kunder ruhen in Frieden.

Im Namen des Bundesvorstandes

Tony Ilg
Bundesvorsitzender

Die Bezirksvorsitzenden-Konferenz 2018 fand in 
Kassel Wilhemshöhe statt
Konstruktiv wurden die Aufgaben und Ziele der Verbandsarbeit 
diskutiert und aktualisiert

Trend zu höheren 
Zinsen hält noch 
lange an
Nachdem die Kapitalmarktzinsen zu 
Jahresbeginn krä  ig ges  egen waren, 
kam es in den darau  olgenden Mona-
ten zu einer leichten Abwärtskorrektur. 
Der seit Mi  e 2016 bestehende Auf-
wärtstrend ist aber ungebrochen.

Kein Wunder: Wich  ge Notenbanken 
sind dabei, sich aus der ultraexpansiven 
Geldpoli  k zu verabschieden. Während 
die US-Notenbank ihren Leitzins bereits 
sechsmal angehoben hat, steht die EZB 
allerdings noch am Beginn des Auss  egs. Auf 
einer der kommenden Sitzungen dür  e sie 
beschließen, die Ne  oanleiheankäufe bis 
Jahresende einzustellen. Mi  e kommenden 
Jahres könnte dann eine erste Leitzinser-
höhung im Euroraum erfolgen. Dement-
sprechend dür  e der Trend zu höheren 
Zinsen noch eine ganze Weile anhalten.
Baukredite werden teurer

Auch die Hypothekenzinsen haben ihren 
Tiefpunkt inzwischen lange hinter sich 
gelassen. Sie liegen allerdings immer noch 
auf einem vergleichsweise niedrigen Niveau. 
Bauherren und Immobilienerwerber sollten 
sich die noch sehr güns  gen Kondi  onen für 
einen möglichst langen Zeitraum sichern. 
Auf Jahressicht ist analog zur Entwicklung bei 
den Kapitalmarktzinsen mit einer weiteren 
Verteuerung von Baukrediten zu rechnen.
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Die diesjährige Bezirksversammlung 
Nordrhein-Wes  alen Süd-West fand 
in dem idyllischen Eifelort Simmerath-
Einruhr sta  . Im Hotel Seemöwe 
begrüßte der Bezirksvorsitzende Helmut 
Josephs die Teilnehmer und hielt 
seinen Geschä  sbericht ab. In seinem 
Referat berichtete er über die aktuelle 
Entwicklung der Deutschen Post und 
Postbank AG und über die Auswir-
kungen der P egereform. Mit guten 
Tipps und Anregungen informierte er 
umfassend über P egegrade, Wohn-
geld und weitere Sozialleistungen. 

Geehrt wurde in diesem Jahr Maria 
Conrads für 65 Jahre Mitgliedscha   

im VdPV. Sie erhielt eine Urkunde 
und ein Präsent und alle Teilneh-
mer freuten sich, die ehemalige Be-
zirksvorsitzende wiederzusehen.
Mit dem gemeinsamen Mi  agessen 
schloss die harmonische Versammlung.
Helmut Josephs  

Kompetent und 
gut vertreten 
Wir bieten Ihnen:
• Rechtsschutz 
 in berufl ichen Belangen 

• Beratung und Vertretung 
 Tarif-, Sozial- und
 Rentenangelegenheiten

• Diensthaftpfl ichtversicherung
 Personen/Sachschäden 10 Mio. EUR
 Regresshaftpfl ich 50.000,- EUR
 Verlust Dienstschlüssel 50.000,- EUR

• Freizeit-Unfallversicherung
 Krankenhaustagegeld 10,- EUR
 Invalidität bis zu  15.000,- EUR
 Todesfall  10.000,- EUR
 Bergungskosten bis zu  5.000,- EUR
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Bezirk Nordrhein-Westfalen Süd-West

NEU

Bezirk Baden-Württemberg Süd

Ehrung für Andreas Aubele

Für 60 Jahre VdPV-Mitgliedscha   
wurde Andreas Aubele an seinem  97. 
Geburtstag von der Bezirksvorsitzen-
den Irmgard Herkommer persönlich 
geehrt. Der rüs  ge Rentner interes-
siert sich noch rege für die Belange 
des VdPV und freute sich sehr über 
den Besuch an seinem Ehrentag.
Irmgard Herkommer

Die Deutsche Post DHL Group erweitert das 
Paketnetz kon  nuierlich und errichtet im 
brandenburgischen Ludwigsfelde vor den To-
ren Berlins ein weiteres Mega-Paketzentrum. 
Auf 165.000 Quadratmetern Fläche werden 
ab der geplanten Inbetriebnahme des neuen 
Standorts im Jahr 2020 bis zu 600 neue 

tarifgebundene und sozialversicherungs-
p ich  ge Arbeitsplätze entstehen. Die Sor-
 erkapazität des neuen Paketzentrums wird 

bei 50.000 Sendungen pro Stunde liegen. 

Mega-Paketzentrum in Berlin-Brandenburg
Bis zu 600 neue Arbeitsplätze



Harmonische BezirksversammlungHarmonische Bezirksversammlung
des Bezirks Niedersachen Westdes Bezirks Niedersachen West

In der gut besuchten Bezirksversammlung im 
�„Dor  rug�“ im Museumsdorf Cloppenburg be-
richtete die Bezirksvorsitzende Theda School-
mann über den XXI. Bundeskongresses 2017 
in Bremen und die diesjährige Bezirksvorsit-
zendenkonferenz in Kassel Wilhelmshöhe. 

Die stellvertretende Bundesvorsitzende Heike 
Sjauken berichtete über die aktuelle Situa  on bei 
der Post, der Postbank und die Arbeit des VdPV. 
Daraus entwickelte sich eine rege Aussprache über 
den gravierenden Wandel, den die Beschä  igten der 
Post in den letzten Jahrzehnten erfahren mussten. 

Der Bericht der Kassenführerin E  a Ammermann 
schloss mit einer posi  ven Bilanz über die Finanzsi-
tua  on des Bezirksverbandes Niedersachsen West. 

Am Nachmi  ag besuchten die Teilnehmer im 
Rahmen des Ruhestandstre  ens das Muse-
umsdorf Cloppenburg. Das Museumsdorf in 
der Kreisstadt Cloppenburg ist eines der äl-
testen Freilichtmuseen Deutschlands. 

Es zeigt auf einem Areal von ca. 20 ha die Geschichte 
des ländlichen Raumes Niedersachsens vom 16. Jahr-
hundert bis zur Gegenwart. In über 50 historischen 
Gebäuden mit den zugehörigen bäuerlichen Gärten und 
auf sons  gen landwirtscha  lichen Nutz ächen wird der 
Wandel im Verhältnis Mensch-Umwelt thema  siert.

Heike Sjauken und Theda Schoolmann ehrten das lang-
jährige Mitglied E  a Ammermann für 25-jährige Mit-

gliedscha   im VdPV und bedankten sich für ihre Treue 
zum Verband mit einer Urkunde und einer Ehrennadel.


